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Ausbildungsregelung 
über die Berufsausbildung zum 

Fachpraktiker/ Fachpraktikerin für Fachinformatik 
 

Der Berufsbildungsausschuss der Industrie- und Handelskammer Dresden hat am 26. April 
2021 gemäß § 66 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 und § 71 Abs. 2 des 
Berufsbildungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl. I S. 
920), das durch Artikel 16 des Gesetzes vom 28. März 2021 (BGBl. I S. 591) geändert 
worden ist, folgende Ausbildungsregelung für die Berufsausbildung behinderter Menschen 
beschlossen. 

 

§ 1 Ausbildungsberuf 
 

Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker/ Fachpraktikerin für Fachinformatik erfolgt nach dieser 
Ausbildungsregelung. 

 

§ 2 Personenkreis 
 

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG für Personen im 
Sinne des § 2 SGB IX. 

 

§ 3 Dauer der Berufsausbildung 
 

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. 
 

§ 4 Ausbildungsstätten 
 

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich geeigneten Ausbildungsbetrieben und 
außerbetrieblichen Ausbildungseinrichtungen statt. 

 

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätte 
 

(1) Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür geeigneten 
Ausbildungsbetrieben und Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden. 

 

(2) Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungsstätte 
hinsichtlich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den besonderen Erfordernissen der 
Ausbildung von behinderten Menschen gerecht werden. 

 

(3) Es müssen ausreichend Ausbilder/Ausbilderinnen zur Verfügung stehen. Die Anzahl der 
Ausbilder/Ausbilderinnen muss in einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl der 
Auszubildenden stehen. 

 

§ 6 Eignung der Ausbilder/Ausbilderinnen 

 
(1) Ausbilder/Ausbilderinnen, die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals tätig 
werden, müssen neben der persönlichen, berufsspezifisch fachlichen und berufspädagogischen 
Eignung (nach AEVO o. a.) eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbildung sowie zusätzlich eine 
rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikation nachweisen. 

 

(2) Die Anforderungen an Ausbilder/Ausbilderinnen gemäß Absatz 1 gelten auch als erfüllt, 
wenn die rehabilitationspädagogischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaubhaft 
gemacht werden können. 

 

§ 7 Struktur der Berufsausbildung 

 
(1) Findet die Ausbildung in einer außerbetrieblichen Ausbildungseinrichtung statt, sollen 
mindestens 12 Wochen pro Ausbildungsjahr außerhalb dieser Ausbildungseinrichtung in einem 
geeigneten Ausbildungsbetrieb (betriebliche Ausbildungsphase) durchgeführt werden. 

 

(2) Von der Dauer der betrieblichen Ausbildung nach Absatz 1 kann nur in besonders 
begründeten Einzelfällen abgewichen werden, wenn die jeweilige Behinderung oder betriebs- 
praktische Besonderheiten die Abweichung erfordern; eine Verkürzung der Dauer durch die 
Teilnahme an einer überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahme erfolgt nicht. 
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§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 
 

(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan 
(Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche 
Handlungsfähigkeit). Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der 
Ausbildung ist insbesondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung der Auszubildenden 
die Abweichung erfordern. 

 

(2) Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker/ Fachpraktikerin für Fachinformatik gliedert sich 
wie folgt (Ausbildungsberufsbild): 

 

ABSCHNITT A 
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 

 

1. Planen, Vorbereiten und Durchführen von Arbeitsaufgaben in Abstimmung mit den 
kundenspezifischen Geschäfts- und Leistungsprozessen 

2. Informieren und Beraten von Kunden und Kundinnen 
3. Beurteilen marktgängiger IT-Systeme und kundenspezifischer Lösungen 
4. Entwickeln, Erstellen und Betreuen von IT-Lösungen 
5. Durchführen und Dokumentieren von qualitätssichernden Maßnahmen 
6. Umsetzen, Integrieren und Prüfen von Maßnahmen zur IT-Sicherheit und zum 

Datenschutz 
7. Erbringen der Leistungen und Auftragsabschluss 
8. Betreiben von IT-Systemen 
9. Programmieren von Softwarelösungen 

 

ABSCHNITT B 
Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten: 

 

1. Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit; 
4. Umweltschutz und 
5.  Zusammenarbeiten unter Nutzung digitaler Medien 

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung 
 

(1) Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
(berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt werden, dass die Auszubildenden zur 
Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des 
Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die selbstständiges Planen, Durchführen und 
Kontrollieren (berufliche Handlungskompetenz) einschließt. Diese Befähigung ist auch in den 
Prüfungen nach den §§ 10 und 11 der Abschlussprüfung nachzuweisen. 

 

(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für die 
Auszubildenden einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen. 

 

(3) Die Auszubildenden haben einen Ausbildungsnachweis in schriftlicher oder digitaler Form 
zu führen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, den Ausbildungsnachweis während der 
Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden haben den Ausbildungsnachweis regelmäßig 
durchzusehen und abzuzeichnen. 

 

§ 10 Zwischenprüfung 
 

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie 
soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 

 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage (Zeitliche Gliederung) für die 
ersten drei Ausbildungshalbjahre aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die 
Berufsausbildung wesentlich ist. 
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(3) Der Prüfling soll in einer schriftlichen Prüfung in insgesamt höchstens 150 Minuten drei 
Aufgaben bearbeiten, die sich auf praxisbezogene Fälle beziehen sollen. Hierfür kommen 
insbesondere folgende Gebiete in Betracht: 
1. betriebliche Leistungsprozesse und Arbeitsorganisation, 
2. informations- und telekommunikationstechnische Systeme, 
3. Wirtschafts- und Sozialkunde. 

 
(4) Die in Absatz 3 genannte Prüfungsdauer kann insbesondere unterschritten werden, soweit 
die schriftliche Prüfung in programmierter Form durchgeführt wird. 

 

§ 11 Abschlussprüfung 
 

(1) Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche 
Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass 
er die dafür erforderlichen beruflichen Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für 
die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbildungsregelung ist zugrunde 
zu legen. 

 

(2) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, 
soweit er für die Berufsausbildung notwendig ist. 

 

(3) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
1. Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes 
2. Wirtschafts- und Sozialkunde sowie 
3. Praktische Arbeitsaufgabe eines IT-gestützten Arbeitsplatzes 

 

3.1 Für den Prüfungsbereich „Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes“ bestehen folgende 
Vorgaben: 
1. Kundenbedarfe zielgruppengerecht zu ermitteln 
2. Hard- und Software auszuwählen und ihre Beschaffung einzuleiten 
3. Einen IT-Arbeitsplatz zu konfigurieren und zu testen und dabei die Bestimmungen und 

die betrieblichen Vorgaben zum Datenschutz, zur IT-Sicherheit und zur 
Qualitätssicherung einzuhalten 

4. Kunden und Kundinnen in die Nutzung des Arbeitsplatzes einzuweisen und 
5. die Leistungserbringung zu kontrollieren und zu protokollieren. 

 

Die Prüfungsaufgaben sollen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben schriftlich 
zu bearbeiten. Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten 

 

3.2 Im Prüfungsbereich „Wirtschafts- und Sozialkunde“ hat der Prüfling nachzuweisen, dass er 
in der Lage ist, allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge der 
Berufs- und Arbeitswelt darzustellen und zu beurteilen. 

 

Die Prüfungsaufgaben müssen praxisbezogen sein. Der Prüfling hat die Aufgaben 
schriftlich zu bearbeiten. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 

 

3.3 Im Prüfungsbereich „Praktische Arbeitsaufgabe eines IT-gestützten Arbeitsplatzes“ soll der 
Prüfling nachweisen, dass er befähigt ist 
- eine Bedarfsanalyse durchzuführen 
- entsprechende Hard- und Software auszuwählen 
- die erbrachte Leistung zu protokollieren. 

 

Die praktische Prüfungszeit beträgt 6 Stunden. In dieser Zeit ist ein situatives 
Fachgespräch im Umfang von 20 Minuten zu führen. 

 

§ 12 Gewichtungsregelung 
 

Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten: 
1. Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes 40 Prozent 
2. Wirtschafts- und Sozialkunde 10 Prozent 
3. Praktische Arbeitsaufgabe eines IT-gestützten Arbeitsplatzes 50 Prozent 

§ 13 Bestehensregelung 
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(1) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 
1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“, 
2. im Prüfungsbereich Einrichten eines IT-gestützten Arbeitsplatzes mindestens „ausreichend“, 
3. im Prüfungsbereich Praktische Arbeitsaufgabe eines IT-gestützten Arbeitsplatzes mindestens 
„ausreichend“ und 
4. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ bewertet worden sind. 

 

(2) Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der in der Abschlussprüfung mit schlechter 
als „ausreichend“ bewerteten Prüfungsbereiche, in denen Prüfungsleistungen mit eigener 
Anforderung und Gewichtung schriftlich zu erbringen sind, durch eine mündliche Prüfung von 
etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben 
kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbereich sind das bisherige 
Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis von 2 : 1 zu 
gewichten. 

 

§ 14 Übergang 
 

Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine 
entsprechende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von dem/der Auszubildenden und dem/der 
Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen. 

 

§ 15 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 
 

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsregelung bestehen, 
können unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den Vorschriften 
dieser Verordnung fortgesetzt werden, wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren. Andernfalls 
können bestehende Verträge nach der alten Vorschrift beendet werden. 

 
§ 16 Fortsetzung der Berufsausbildung 

 

(1) Die erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung zum Fachpraktiker/zur Fachpraktikerin für 
Fachinformatik kann im Ausbildungsberuf Fachinformatiker FR: Anwendungsentwicklung nach 
den Vorschriften des zweiten und dritten Ausbildungsjahres fortgesetzt werden. 

 

(2) Die erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung zum Fachpraktiker/zur Fachpraktikerin 
für Fachinformatik kann im Ausbildungsberuf Fachinformatiker FR: Systemintegration nach den 
Vorschriften des zweiten und dritten Ausbildungsjahres fortgesetzt werden. 

 

§ 17 Prüfungsverfahren 
 

Für die Zulassung zur Abschlussprüfung und das Prüfungsverfahren gilt die Prüfungsordnung für die 
Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen der Industrie- und Handelskammer 
Dresden entsprechend. 

 

§ 18 Abkürzung und Verlängerung der Ausbildungszeit 
 

Soweit die Dauer der Ausbildung abweichend von dieser Ausbildungsregelung verkürzt 
oder verlängert werden soll, ist § 8 Abs. 1 und 2 BBiG entsprechend anzuwenden. 

 

§ 19 Inkrafttreten 
 

Diese besondere Rechtsvorschrift tritt nach ihrer Verkündung in der Zeitschrift „ihk.wirtschaft“ 
als Veröffentlichungsorgan der Industrie- und Handelskammer Dresden in Kraft. 

 

Der Beschluss wird hiermit ausgefertigt. 

Dresden, den 6. Mai 2021 

 
 

Dr. Sperl Dr. Detlef Hamann               
Präsident Hauptgeschäftsführer 
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Sachlich-zeitliche Gliederung der Ausbildungsregelung 

für die Berufsausbildung zum Fachpraktiker/ zur Fachpraktikerin für Fachinformatik 

 
 

Abschnitt A: berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
 
 

 
Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungsberufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

1. bis 18. 
Monat 

19. bis 36. 
Monat 

1 2 3 4 

1 Planen, Vorbereiten und 
Durchführen von Arbeits- 
aufgaben in Abstimmung 
mit den kundenspezifischen 
Geschäfts- und Leistungs- 
prozessen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) Grundsätze und Methoden des Projektmanagements 

anwenden 

b) Auftragsunterlagen und Durchführbarkeit des Auftrags 

prüfen, insbesondere in Hinblick auf rechtliche, 

wirtschaftliche und terminliche Vorgaben, und den 

Auftrag mit den betrieblichen Prozessen und       

Möglichkeiten abstimmen 

c) Zeitplan und Reihenfolge der Arbeitsschritte für den 

eigenen Arbeitsbereich festlegen 

d) Termine planen und abstimmen sowie Terminüber- 

wachung durchführen 

e) Probleme analysieren und als Aufgabe definieren so- 

wie Lösungsalternativen entwickeln und beurteilen 

f) Arbeits- und Organisationsmittel wirtschaftlich und 

ökologisch unter Berücksichtigung der vorhandenen 

Ressourcen und der Budgetvorgaben einsetzen 

g) eigene Vorgehensweise sowie die Aufgabendurch- 

führung im Team reflektieren und bei der  

Verbesserung der Arbeitsprozesse mitwirken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
X 

 

2 Informieren und Beraten 
von Kunden und Kundinnen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) im Rahmen der Marktbeobachtung Preise, Leistungen 

und Konditionen von Wettbewerbern vergleichen 

b) Bedarfe von Kunden und Kundinnen feststellen sowie 

Zielgruppen unterscheiden 

c) Kunden und Kundinnen unter Beachtung von Kom- 

munikationsregeln informieren sowie Sachverhalte 

präsentieren und dabei deutsche und englische 

Fachbegriffe anwenden 

d) Maßnahmen für Marketing und Vertrieb unterstützen 

 
 
 
 
 

 
X 

 
 
 
 
 
 

X 
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Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungsberufsbildes 

 
Zu vermittelnde 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

1. bis 18. 
Monat 

19. bis 36. 
Monat 

1 2 3 4 

3 Beurteilen marktgängiger 
IT-Systeme und kunden- 
spezifischer Lösungen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) marktgängige IT-Systeme für unterschiedliche Ein- 

satzbereiche hinsichtlich Leistungsfähigkeit,    

Wirtschaftlichkeit und Barrierefreiheit beurteilen 

b) Angebote zu IT-Komponenten, IT-Produkten und IT- 

Dienstleistungen einholen und bewerten sowie 

Spezifikationen und Konditionen vergleichen 

 
 

 
X 

 

4 Entwickeln, Erstellen und 
Betreuen von IT-Lösungen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) IT-Systeme zur Bearbeitung betrieblicher Fachaufga- 

ben analysieren sowie unter Beachtung insbesondere 

von Lizenzmodellen, Urheberrechten und Barriere- 

freiheit konzeptionieren, konfigurieren, testen und 

dokumentieren 

b) Programmiersprachen, insbesondere prozedurale 

und objektorientierte Programmiersprachen, unter- 

scheiden 

 
 
 

 
X 

 
 
 
 

X 

5 Durchführen und Dokumen- 
tieren von qualitätssichernden 
Maßnahmen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) betriebliche Qualitätssicherungssysteme im eigenen 

Arbeitsbereich anwenden und Qualitätssicherungs- 

maßnahmen projektbegleitend durchführen und 

dokumentieren 

 

 
X 

 

X 

6 Umsetzen, Integrieren und 
Prüfen von Maßnahmen zur 
IT-Sicherheit und zum 
Datenschutz 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) betriebliche Vorgaben und rechtliche Regelungen zur 

IT-Sicherheit und zum Datenschutz einhalten 

b) Sicherheitsanforderungen von IT-Systemen analysie- 

ren und Maßnahmen zur IT-Sicherheit ableiten 

 
 

X 

 
 

X 

7 Erbringen der Leistungen 
und Auftragsabschluss 

(§ 8 Abschnitt A) 

a) Leistungen nach betrieblichen und vertraglichen 

Vorgaben dokumentieren 

b) Leistungserbringung unter Berücksichtigung der orga- 

nisatorischen und terminlichen Vorgaben mit Kunden 

und Kundinnen abstimmen und kontrollieren 

c) Veränderungsprozesse begleiten und unterstützen 

d) Kunden und Kundinnen in die Nutzung von Produkten 

und Dienstleistungen einweisen 

  
 
 

 
X 

8 Betreiben von IT-Systemen 
(§ 8 Abschnitt A) 

a) Netzwerkkonzepte für unterschiedliche Anwen- 

dungsgebiete unterscheiden 

b) Datenaustausch von vernetzten Systemen realisieren 

c) Maßnahmen zur präventiven Wartung und zur 

Störungsvermeidung einleiten und durchführen 

  

 
X 

9 Programmieren von 
Softwarelösungen 

(§ 8 Abschnitt A) 

a) Programmspezifikationen festlegen, Datenmodelle und 

Strukturen aus fachlichen Anforderungen ableiten 

sowie Schnittstellen festlegen 

b) Programmiersprachen auswählen und unterschied- 

liche Programmiersprachen anwenden 

  

 
X 
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Abschnitt B: integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 

 
 
Lfd. 
Nr. 

 
Teil des 

Ausbildungsberufsbildes 

 
Zu vermittelnde Fertigkeiten, 
Kenntnisse und Fähigkeiten 

Zeitliche Richtwerte 
in Wochen im 

1. bis 18. 
Monat 

19. bis 36. 
Monat 

1 2 3 4 

1 Berufsbildung sowie 
Arbeits- und Tarifrecht 
(§ 8 Abschnitt B) 

a) wesentliche Inhalte und Bestandteile des Aus- 

bildungsvertrages darstellen, Rechte und Pflichten 

aus dem Ausbildungsvertrag feststellen und Auf- 

gabender Beteiligten im dualen System beschreiben 

b) den betrieblichen Ausbildungsplan mit der Ausbil- 

dungsordnung vergleichen 

c) arbeits-, sozial- und mitbestimmungsrechtliche 

Vorschriften sowie für den Arbeitsbereich geltende 

Tarif- und Arbeitszeitregelungen beachten 

d) Positionen der eigenen Entgeltabrechnung erklären 

e) Chancen und Anforderungen des 

lebensbegleitenden Lernens für die berufliche und 

persönliche Entwicklung begründen und die eigenen 

Kompetenzen weiterentwickeln 

f) Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des 

selbstgesteuerten Lernens anwenden und beruflich 

relevante Informationsquellen nutzen 

g) berufliche Aufstiegs- und Weiterentwicklungsmög- 

lichkeiten darstellen 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
während der 
gesamten 
Ausbildung 

2 Aufbau und Organisation 
des Ausbildungsbetriebes 

(§ 8 Abschnitt B) 

a) die Rechtsform und den organisatorischen Aufbau 

des Ausbildungsbetriebes mit seinen Aufgaben und 

Zuständigkeiten sowie die Zusammenhänge 

zwischen den Geschäftsprozessen erläutern 

b) Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner 

Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisationen, 
Berufsvertretungen und Gewerkschaften nennen 

c) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der  

betriebsverfassungsrechtlichen Organe des 

Ausbildungsbetriebes beschreiben 

 
 

 
während der 

gesamten 
Ausbildung 

3 Sicherheit und 

Gesundheitsschutz 

bei der Arbeit 

(§ 8 Abschnitt B) 

a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am 

Arbeits- platz feststellen und Maßnahmen zur 

Vermeidung der Gefährdung ergreifen 

b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und 

Unfallverhütungsvorschriften anwenden 

c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben sowie 

erste Maßnahmen einleiten 

d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes 

anwenden sowie Verhaltensweisen bei Bränden 

beschreiben und Maßnahmen zur Brand- 

bekämpfung ergreifen 

 
 
 

 
während der 

gesamten 
Ausbildung 



Version 01/2021 IHKDDBIL SZG Ausbildungsregelung Fachpraktiker für Fachinformatik 2021 - Seite 4 - 
 

4 Umweltschutz  

(§ 8 Abschnitt B) 

Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelastungen 
im beruflichen Einwirkungsbereich beitragen, 
insbesondere 

a) mögliche Umweltbelastungen durch den Ausbil- 

dungsbetrieb und seinen Beitrag zum Umweltschutz 

an Beispielen erklären 

b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen 

des Umweltschutzes anwenden 

c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umwelt-

schonenden Energie- und Materialverwendung 

nutzen 

d) Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien 

einer umweltschonenden Entsorgung zuführen 

 
 
 
 
 
 
 

 
während der 

gesamten 
Ausbildung 

5 Vernetztes Zusammen- 

arbeiten unter Nutzung 

digitaler Medien 

(§ 8 Abschnitt B) 

a) gegenseitige Wertschätzung unter Berücksichtigung 

gesellschaftlicher Vielfalt bei betrieblichen Abläufen 

praktizieren 

b) Strategien zum verantwortungsvollen Umgang mit 

digitalen Medien anwenden und im virtuellen Raum 

unter Wahrung der Persönlichkeitsrechte Dritter 

zusammenarbeiten 

c) insbesondere bei der Speicherung, Darstellung und 

Weitergabe digitaler Inhalte die Auswirkungen des 

eigenen Kommunikations- und 

Informationsverhaltens berücksichtigen 

d) bei der Beurteilung, Entwicklung, Umsetzung und 

Betreuung von IT-Lösungen ethische Aspekte 

reflektieren 

 
 
 
 

 
während der 

gesamten 
Ausbildung 

 


